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Die aktuellsten
Meldungen aus
der Region auf
www.faz.net/rmz

Theater, Aquädukt, Drususstein:
Die alte Römerstadt in Mainz hat
einiges zu bieten – doch vieles davon
ist inzwischen nicht mehr zu sehen.

Rettung der Antike

rHein-Main, seite 2

Die NfT Skybar im frankfurter
Europaviertel ist die höchste Bar
Deutschlands. Trinkt es sich dort
oben anders als am Boden?

Drinks mit Aussicht

Digitalisierung
ist nicht egal

Von Carsten Knop

D ie Rankings, die die deut-
schen Städte am Grad ihrer
Digitalisierung messen, kön-

I n München haben sie die Arbeit
schon zur Hälfte erledigt, in
frankfurt und auch den anderen
hessischen Städten geht die Ein-
führung sogenannter smarter

franKfurt Die Entwicklung
der hessischen Städte zu Smart Citys

verläuft schleppend. München, Hamburg
und Köln liegen im Ranking vorn.

Von Inga Janović

Rückständig
in der

Digitalisierung

Tausende
Ärzte im
Warnstreik
Rund 3000 Ärztinnen und Ärzte kommu-
naler Krankenhäuser haben auf dem
frankfurter Römerberg weniger Schicht-
dienst und eine bessere Bezahlung gefor-
dert. Mit Trillerpfeifen und auf Schildern
machten sie auf Personalmangel und
Überlastung in den Krankenhäusern auf-
merksam. Hintergrund ist die laufende
Tarifauseinandersetzung mit der Vereini-
gung der kommunalen Arbeitgeberver-
bände. An der zentralen Kundgebung, zu
der der Marburger Bund aufgerufen hat-
ten, nahmen Mediziner aus Hessen und
anderen Bundesländern teil. Wie viele
Krankenhäuser in Hessen von Arbeits-
niederlegungen betroffen waren, konnte
die Gewerkschaft zunächst nicht mittei-
len. Der Marburger Bund fordert für
bundesweit 60.000 Ärztinnen und Ärzte
unter anderem 8,5 Prozent mehr Geld
und eine Reform von Regelungen zur
Schichtarbeit. Den Arbeitgebern warf
die Bundesvorsitzende des Marburger
Bunds, Susanne Johna, Verschleppung
und Verweigerung vor. Andere Redner
aus der Tarifkommission der Gewerk-
schaft drohten mit weiterem Arbeits-
kampf. Die Vereinigung der kommuna-
len Arbeitgeberverbände hält die forde-
rungen für überzogen. Viele kommunale
Krankenhäuser befänden sich in einer fi-
nanziell prekären Situation. lhe. Vor nächster tarifverhandlung: Aus mehreren Bundesländern sind Ärzte zur Kundgebung des Marburger Bundes auf den Römerberg gekommen. foto frank Röth

Die hessische Extremschwimmerin Na-
thalie Pohl hat als erste deutsche frau al-
le Etappen der Ocean’s Seven und damit
die größte Herausforderung im freiwas-
serschwimmen gemeistert. Am Sonntag
durchquerte die Neunundzwanzigjährige
den Nordkanal zwischen Nordirland und
Schottland. für die rund 41 Kilometer
lange Strecke vom irischen Gobbins-Cliff
zum schottischen Portpatrick benötigte
sie elf Stunden und fünf Minuten. Der
Nordkanal war für die Marburgerin die
siebte und damit letzte der Meeresstra-
ßen, die zu den Ocean’s Seven gehören.
Pohl startete am Sonntagmorgen um 3

Uhr an der irischen Küste bei ruhigem
Wellengang und einer Wassertemperatur
von 14 bis 16 Grad. Wegen des kalten
Wassers gilt der Nordkanal als eine der
schwersten Strecken der Ocean’s Seven.
Die anderen sechs Meerengen hat Pohl in
den vergangenen zehn Jahren durch-

quert, zuletzt Anfang 2023 die Cookstra-
ße zwischen der Nord- und Südinsel Neu-
seelands.
Zu den Regularien der Ocean’s Seven

gehört, dass die Schwimmer keinen Neo-
prenanzug und auch sonst keine Hilfsmit-
tel wie zum Beispiel flossen verwenden.
Pohl, die einen einfachen Schwimman-
zug trug, wurde bei der Durchquerung
von zwei Booten begleitet und bekam
von ihrem Team, zu dem auch ihr Vater
gehörte, warme Getränke und Nahrung
zugeworfen. Ihr Trainer Adam Walker
schwamm als Tempomacher für kurze
Streckenabschnitte neben ihr.
Nach vier Stunden zeichnete sich ab,

dass der Durchquerungsversuch gelingen
könnte. Die Marburgerin war schnell
unterwegs und hatte schon etwa die Hälf-
te der Strecke absolviert. Nach knapp
fünf Stunden war die Küste Schottlands
am Horizont zu erkennen. Am Nachmit-

tag erreichte Pohl nach mehr als 40.000
Armzügen das schottische Ufer.
Lange Zeit galt der Nordkanal nicht

nur wegen seiner Breite – etwa zehn Ki-
lometer mehr als beim Ärmelkanal – und
der tiefen Wassertemperaturen als unbe-
zwingbar, sondern auch wegen der in der
Meerenge verbreiteten Löwenmähnen-
quallen, deren Stiche extrem schmerzhaft
sind. 1947 gelang die erste Durchque-
rung, die nächste folgte erst 1970.
Pohl steht nun in einer Liste von welt-

weit 33 Menschen, die alle Etappen der
Ocean’s Seven absolviert haben. Erst-
mals gelang das 2012 dem Iren Stephen
Redmond, ein Jahr später folgte ihm in
Person von Anna-Carin Nordin aus
Schweden die erste von inzwischen neun
frauen. Der erste deutsche Sportler, der
die ultimative Herausforderung im frei-
wasserschwimmen meisterte, war 2019
André Wiersig. trau.

Bezwingerin derWeltmeere
franKfurtAls erste Deutsche hat die Marburgerin Nathalie Pohl die Ocean’s Seven durchschwommen

Im Kanal: Nathalie Pohl foto Daniel Toni Jais
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